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Ahomenenls- Einladung. 


Mit dem erſten Januar beginnt ein neues Quartal zum 
Abonnement auf die 8 
Thorner Zeitung““. 


zu welchem wir das Leſepublikum hierdurch höflich einladen. 

Die „Thorner Zeitung“ beſtrebt ſich nach wie vor, ihren 
Leſern einen nach jeder Richtung hin unterhaltenden und unter⸗ 
richtenden Stoff zu bieten und wird ſowohl in der Politik, als 
im Localen und dem Feuilleton, ſowie in allen übrigen Theilen 
mit aller Energie beſtrebt ſein, das Neueſte und Wichtigſte 
darzubringen. 

Außerdem erhalten die Abonnenten noch völlig gratis fol⸗ 
gende Beigaben: „Illuſtriertes Sonntagsblatt“, „Zeitſpiegel“ 
jede Woche, ferner einen hübſch ausgeſtatteten, farbigen Wand⸗ 
kalender, und einen ſtarken, gebundenen Hauskalender pro 1892 
als Weihnachtspräſent. 

Neu hinzutretende Abonnenten erhalten auf Wunſch vom 
Tage der Beſtellung ab bis zum 1. Januar die Zeitung mit 
ihren ſämmtlichen Beilagen gratis. 

Unſere Poſtabonnenten bitten wir, ihre Beſtellungen ſchleunigſt 
erneuern zu wollen, damit eine Störung in der Zuſtellung der 
Zeitung nicht eintritt. 

Der Abonnementspreis beträgt bekanntlich 2 Mk. pro Quartal, 
durch die Poſt bezogen 2,50 Mk. 

Redaction und Expedition der „Thorner Zeitung.“ 
—ͤ— — —— — — —— EEE, 


Gagesſchau. 

Anläßlich der Annahme der Handels verträge im 
Reichstage hat der Reichskanzler Graf v. Caprivi von dem Groß⸗ 
herzog von Mecklenburg aus Cannes nachſtehenden Glückwunſch 
erhalten: „Ich ſende Euer Exzellenz zum großen Erfolg der 
Annahme der Handels verträge und zur Erhebung in den Grafen⸗ 
ſtand meine aufrichtigen Glückwünſche. Friedrich Franz.“ Det 
telegraphirte Dank des Reichskanzlers lautete: „Euerer könig⸗ 
lichen Hoheit ſage ich für die gnädige Theilnahme unterthänigſten 
Dank und verbinde damit die aufrichtigſten Wünſche für Höchſtdero 
Wohl. v. Caprivi.“ — Dieſer Glückwünſch gewinnt ein beſon⸗ 
deres Intereſſe dadurch, daß Mecklenburg ein ausſchließlich acker⸗ 
dautreibendes Land iſt. 

Das preußiſche Miniſterium für die öffentlichen 
Arbeiten wird in der nächſten Seſſion des preußiſchen Landtages 
vorausſichtlich noch mehr betheiligt ſein, wie in den letzten Seſ⸗ 
ſionen. Außer der Erweiterung des großen Eiſenbahnnetzes, bezüg⸗ 
lich neuer Schienenſtränge und Vermehrung des rollenden 
Materials 2c., der Eiſenbahnen untergeordneter Bedeutung (Sekun⸗ 
där⸗ und Tertiärbahnen), werden auch Kanalbauten ꝛc. dem preu⸗ 
ßiſchen Landtage unterbreitet werden. Der neue preußiſche Miniſter 
der öffentlichen Arbeiten wird zum erſten Male vor den Landtag 
treten; es heißt, derſelbe beabſichtige die Einbringung ſeiner Vor⸗ 
lagen oder die erſte Leſung des Staatshaushaltsetats zu benutzen, 
um dem Landtage gewiſſermaßen ſein Programm darzulegen, ob⸗ 
ſchon bekannt iſt, daß er im Weſentlichen denſelben Weg ein⸗ 
ſchlaͤgt, den ſein Vorgänger gegangen if. 

Der Finanzminiſter Dr. Miquel beabſichtigt, 
wie man hört, die Ausgaben im preußiſchen Staatshaushalt 


Auf verwegener Bahn. 
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Um die Nachmittagſtunde, wo er Martha jeden Augenblick von 
ihrem Unternehmen zurückerwarten durfte, begann ſich Volkmar's 
eine prickelnde Unruhe zu bemächtigen. Von den Lippen eines 
einfachen Dienſthoten ſollte er nun hören, ob ſeine Combinati⸗ 
onen richtig waren, ob jener ſchattenhafte Doppelgänger, nämlich 
. „Engländer“ Anna's und der fremde Beſucher Schönaich's, 
hinter welchem ſich nach Harnifch’s Ueberzeugung Imhoff verbarg, 
ſich Arklich als ein. und dieſelbe Perſon ausweiſen würde, und 
ob er ſich nicht überhaupt durch ein Spiel des Zufalls hatte täu⸗ 
ſchen igen, indem er das engliſche Wort im Generalanzeiger für 
Anna Ritters angliſirten Namen hielt und dem Umſtande, daß 
deren dall malige Abweſenheit ſich mit der Stunde des Stelldichein's 
bedit, ub Hofes Gewicht beigelegt hatte. Seine Unruhe nahm 
dera, 0 verband, daß er keine Aufmertſamkeit mehr für feine 
Arbeit hatte, ſondern oft aufſtand, um einige Schritte durch's 
ut zu machen oder an's Fenſter zu treten und an die Schei⸗ 
ben zu rommeln. Da ſah er plötzlich draußen eine Droſchke 
e neben den Kutſcher auf dem Bock befand ſich ein 
ein ai orb, aus dem Innern ftieg eine Dame, in welcher er, 
ſo raſch und ſchemenhaft auch ihre Geftalt vor ſeinem Blicke 
aufgetaucht und wieder verſchwunden war, dennoch Siglinde zu 
erkennen glaubte. Die Droſchke wartete; offenbar kam Siglinde 
unmitelbar von der Reiſe und wollte auf dem Wege vom Bahn⸗ 
hofe nach ihrer Wohnung bei Volkmar vorſprechen. 

Er ging ihr entgegen und kaum Hatte er die Thür des Vor⸗ 
zimmers geöffnet, als er Siglinde in beſtaubter Reiſekleidung vor 
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cember 


für 1892 93 derartig zu kürzen, daß das Gleichgewicht zwiſchen 
Einnahmen und Ausgaben ohne eine beſondere Anteihe hergeſtellt 
werden kann. 

Beamten Elend. Die Berichte über die letzte 
Seſſion des Schwurgerichts in Hannover haben bei dem „Hanno⸗ 
verſchen Courier“ in einigen Punkten ernſte Bedenken wachgerufen. 
Das genannte Blatt ſchreibt: Vor allen Dingen haben wir mit 
Erſtaunen von dem Verfahren gegen einen armen Landbriefträger 
Kenntniß genommen, der wegen ſchwerer Amtsunterſchlagung 
vor den Geſchworenen ſtand. Der Mann hatte wiederholt Gelder 
für Poſtanweiſungen und Zeitungsgelder, die ihm von den Ab⸗ 
ſendern oder Beſtellern ausgehändigt waren, im Ganzen einige 
50 Mark, unterſchlagen und nicht in das zur Eintragung ſolcher 
Gelder beſtimmte Poſtannahmebuch eingetragen. Das Geſetz 
droht für dieſes Verbrechen Zuchthaus bis zu zehn Jahren an 
und bei Annahme mildernder Umſtände Gefängniß nicht unter 
ſechs Monaten. Das ſind bei den Anſprüchen, die man an 
deutſche Beamte zu ſtellen gewohnt iſt, und bei den Rechten und 
Vorzügen, die man den Beamten in Deutſchland einräumt, gewiß 
gerechte Strafen, die — zur Ehre unſeres Beamtenthums ſei es 
geſagt, ſelten anzuwenden ſind. Aber es ſind auch zweifellos 
ſchwere Strafen, und man ſehe ſich die Umſtände an, welche ihre 
Anwendung in dieſem Falle veranlaßt haben. Der Angeklagte 
war ehrſamer Zimmermann, als ihm die Poſtverwaltung vor 
fünf Jahren ihren Rock anzog und die Würde und Verant- 
wortlichkeit eines Beamten verlieh; er wurde auch ausdrücklich 
darauf aufmerkſam gemacht, daß er bei Veruntreuungen die 
ſchweren Strafen des Verbrechens im Amte zu gewärtigen habe; 
er mußte der Bezirkskleidercaſſe beitreten, desgleichen der Spar: 
und Vorſchußcaſſe und empfing ſeinerſeits als Beamter das 
Gehalt von, ſage und ſchreibe einer Mark und fünfzig Pfennig 
täglich, und nach fünfjähriger Dienſtzeit eine tägliche Zulage 
von 15 Pfennigen. Der Mann war ſo leichtſinnig, bald nach 
ſeiner Anſtellung zu heirathen und eine Familie zu gründen, 
hielt ſich aber trotzdem redlich, dis im Herbſt das zweite Kind 
kam und die häusliche Noth ihn trieb, fremde Gelder anzugreifen. 
Wir ſuchen mit allen Mitteln dem ſocialdemocratiſchen Unweſen 
entgegenzutreten, aber was nützt uns das, wenn von der Staats⸗ 
verwaltung ſelbſt in ſolcher Weiſe Beamtenproletariat gezüchtet 
wird. Die Beamten muſſen Engel und Helden oder Asceten 


| fein, die in heutiger Zeit mit 15 Groſchen, ja, wenn man jene 


Abzüge noch rechnet, mit 13 Groſchen täglich leben, und noch 
Weib und Kind ernähren ſollen. Ein gewöhnlicher Arbeiter iſt 
dafür nicht zu haben, aber ein Beamter läßt ſich dadurch auf 
eine Bahn bringen, die ins Zuchthaus führt. Unſerer Anſicht 
nach liegt da ein Mißſtand zu Grunde, welcher entschieden Ab⸗ 
hilfe fordert. Man darf einen Menſchen mit ſo karger Beſol⸗ 
dung mindeſtens nicht als Beamten in eine Stellung bringen, 
in der ihm täglich kleinere oder größere Geldbeträge durch die 
Hand gehen, und die Verſuchung, ſich unehrlicherweiſe aus der 
Noth zu helfen, verſchärft oder vervielfältigt wird.“ 

Eine Verſammlung in Nürnberg hat beſchloſen, eine Petition 
an den Reichstag zur Aufhebung des Alters und 
Invaliditäts- Geſetzes abzuſenden und dafür Unter⸗ 
ſchriften in ganz Bayern zu ſammeln. Dieſer Beſchluß iſt ver⸗ 
ſtändlich, weil das Geſetz in ſeiner jetzigen Form in der That 
Niemanden ganz befriedigt und weil die Wohllhaten, die es ver⸗ 
leiht, durch zahlreiche läſtige Obliegenheiten erkauft werden 
ſich ſah. Herzlich von ihm bewillkommnet, trat fie in das Sprech⸗ 
zimmer. In ihren Mienen drückte ſich große Niedergeſchlagen⸗ 


eit aus. 

0 „Sie kom men, wie es ſcheint, allein zurück? Ohne das 
Kind Ihrer Schweſter?“ frug Volkmar. „IN der Kleinen etwas 
zugeſtoßen? 


„Sie iſt ſpurlos verſchwunden!“ war Siglinde's über⸗ 
raſchende Antwort. 

„Verſchwunden?!“ wiederholte der Rechtsgelehrte erſtaunt 
und betroffen. „Wann iſt das geſchehen?“ 

„Drei Tage vor meiner Ankunft in London,“ antwortete 
Siglinde. 

„Hat Frau Webſter, welcher das Kind anvertraut war, auf 
Sie 3 Eindruck einer rechtlichen Perſon gemacht?“ erkundigte 
ſich Volkmar. 

5 „In jeder Hinſicht. Ich fand ſie noch 
Eindrucke des Schreckens und der Beſtürzung.“ 

„In welchen Beziehungen ſtand ſie zu Ihrer Frau Schwe⸗ 
ſter? War ihr Jenny durch Imhoff oder durch Ihre Frau 
Schweſter übergeben worden?“ 

„Frau Webſter hatte in der Zeitung annoncirt, daß ſie ein 
Kind zur Pflege zu nehmen wünſche. Darauf hin meldete ſich 
meine Schweſter und vertraute ihr Jenny an. Bei dieſem Be⸗ 
ſuche fand fie ſich in Begleitung Imhoff's. Als fie dann noch 
einmal kam, um von ihrem Töchterchen Abſchied zu nehmen, be⸗ 
fand ſie ſich allein. Bei dieſer Gelegenheit trug ſie Frau Webſter 
auf, ihr etwaige briefliche Mittheilungen über das Kind vorläufig 
poſtlagernd zu machen.“ 

„Und auf welche Weiſe verſchwand Jenny?“ forſchte der 
Rechtsgelehrte weiter. 

8 Webſter iſt eine Wittwe, die in ziemlich dürftigen 


ganz unter dem 
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müſſen. Trotzdem erſcheint der Nürnberger Beſchluß in jeder 


Hinficht als verfehlt. Denn darüber ſollte man ſich auch in 
Bayern klar ſein, daß ein derartiges Geſetz, das ſo tief in die 
ſozialen Zuſtände einſchneidet, nicht durch einen Federzug beſeitigt 
werden kann. Eine ſolche Eiſenbartkur würde ganz unabſehbare 
Folgen nach ſich ziehen. Deshalb wäre es richtiger geweſen, 
wenn die Verſammlung, die ſich mit dem Invaliditäts- und 
Altersgeſetz beſchäftigte, auf die Mängel des Geſetzes in feiner 
heutigen Geſtalt hingewieſen hätte. Hierfür Beiträge zu geben, 
wäre verdienſtlich, ein Petitionsſturm aber gegen das ganze Geſetz 
iſt zweckloſe und unfruchtbare Arbeit. 

Die ſtarke Vermehrung der Bevölkerung 
in den deutſchen großen Städten und in den weſtlichen Gebieten 
it zu einem bedeutenden Theile auf die Wanderungen zurück⸗ 
zuführen, welche im Innern des Reiches ftattfinden. Der Zuzug 
nach dem Weiten iſt jo lebhaft, daß in allen östlichen Bezirken 
der Ueberſchuß der Geburten über die Sterbefälle zu einem ſehr 
beträchtlichen Theile, in Oſtpreußen ſogar ganz und gar durch 
die Wanderungen aufgewogen wird. Der Gewinn und Verluſt, 
welchen die Bevölkerung der einzelnen Landestheile durch Wan⸗ 
derungen während der zwiſchen den beiden letzten Volkszählungen 
liegenden fünf Jahre erlitten hat, läßt dadurch ſich berechnen, 
daß man der aus dem Ueberſckuſſe der Geburten über die Sterbe⸗ 
fälle berechneten natürlichen Volksvermehrung die aus dem Un⸗ 
terſchiede der Zäblungsergebniſſe von 1885 und 1890 beſtimmte 
wirtliche Bolkszunahme gegenüberſtellt. Die „Stat. Corr.“, 
welche auf dieſe Weiſe den Gewinn und Verluſt der Bevölkerung 
durch Wanderungen berechnet, ſtellt feſt, daß allein für Preußen 
der Ueberſchuß der Geburten über die Sterbefälle von 1885 bis 
1890 1933 291 Perſonen betragen hat; die Bevölkerungszunahme 
betrug nach dem Ergebniſſe der Zählungen von 1885 und 1890 
aber nur 1636 811 Perſonen. Es hat ſich alſo in dieſen fünf 
Jahren in Folge der Aus- und Einwanderung, ſowie innerer 
Wanderungen die Bevölkerung um 296 480 Perſonen vermindert. 

Die neuen Handels verträge und Luxemburg. 
Da Luxemburg zum deutſchen Zollverein gehört, haben die neuen 
Handelsverträge, wie ſie vom deutſchen Reichstag angenommen 
ſind, auch für dieſes Land Giltigkeit erlangt. Wie den „M. N. N.“ 
aus Luxemburg gemeldet wird, hat der Finanzminiſter Mongen⸗ 
aſt in der luxemburgiſchen Kammer, welche ebenſowenig, wie die 
luxemburgiſche Regierung in der Sache mitzuſprechen hat, die 
Erklärung abgegeben, die Einnahmen Luxemburgs aus dem Zoll⸗ 
verein würden in Folge der neuen Handelsverkräge vorausſicht⸗ 
lich zukünftig 200 000 Mark jährlich weniger betragen. 

Ein Arbeiterinnen: Streit in Sicht. Die 
Ban aller fiskaliſchen Gruben Oberſchleſiens haben 

ekündigt. 

: Aus Schleswig⸗Holſtein heißt es, daß die L ehren der 
Sozialdemokraten dort bei der landwirthſchaftlichen 
Bevölkerung doch recht wenig Beifall finden. Verſchiedene mit 
viel Geſchrei angekündigte Arbeiterverſammlungen waren ſo 
außerordentlich ſchwach beſucht, daß man ohne alle Reſultate 
auseinanderging. 

Der Afrikareiſende Krauſe hatte wiederholt 
behauptet, daß im deutſchen Togogebiet in Weſtafrika der Skla⸗ 
venhandel noch in ungenierteſter Form beſtehe. Eine längere 
Auslaſſung der „N. A. Z.“ tritt dem mit großer Ent⸗ 
ſchiedenheit entgegen und betont, daß im deutſchen Gebiet durch⸗ 


Verhältniſſen zum Theil von Zimmermiethen lebt“, erzählte 
Siglinde. „Eines der Zimmer ſtand gerade leer und in Folge 
der an der Hausthür angehefteten Vermiethungsanzeige fand ſich 
eine Dame ein, miethete das Zimmer und bezog es noch an dem: 
ſelben Tage. Die Dame war ſehr anſtändig gekleidet und von 
freundlichem, einnehmendem Weſen; fie zahlte eine halbe Monats⸗ 
miethe voraus, daher Frau Webſter ſich darüber, daß ſie kein 
Gepäck mit ſich führte, ſondern daſſelbe erſt erwartete, nicht beun⸗ 
ruhigte. Vom erſten Augenblicke an ſchien die neue Mietherin 
großes Wohlgefallen an Jenny gefunden zu haben, ſie liebtoſte 
das Kind, brachte ihm von ihrem erſten Ausgange kleine Ge⸗ 
ſchenke mit, behielt es ſtundenlang auf ihrem Zimmer, um mit 
ihm zu plaudern, und hatte ſich ſchnell auch die Zuneigung des 
Kindes erworben. Am zweiten Tage bat ſie ſich von Frau 
Webſter die Erlaubniß aus, Jenny in eine nahe gelegene Kon⸗ 
ditorei zu führen. Frau Webſter fand darin nichts Unrechtes, 
kleidete Jenny an und blickte wohlgefällig dem fröhlich an der 
Hand der gütigen Dame hüpfenden Kinde nach, bis ſie beide in 
die Konditorei treten ſah. .. Die Dame it mit Jenny nicht 
wieder zurückgekehrt. In der Konditorei haben ſich Beide eine 
Viertelſtunde aufgehalten, und man hat nur noch geſehen, daß 
die Dame beim Verlaſſen des Lokals draußen ein vorüberfahrendes 
Cab anrief, daſſelbe mit der Kleinen beſtieg und raſch davonfuhr. 
Alle polizeilichen Recherchen ſind bis jetzt erfolglos geblieben. 
Man ſagte mir auf dem Polizeioffice, daß mein längeres Ver⸗ 
weilen überflüſſig ſei, und gab mir die Zuſicherung, mich ſofort 
telegraphiſch zu benachrichtigen, ſobald ſich nur eine Spur des 
Kindes oder ſeiner Entführerin finden würde.“ 

„Haben Sie ſich das Aeußere der Dame beſchreiben laſſen?“ 


frug Volkmar. 
(Fortſetzung folgt.) 
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der Kaiſer verſchiedene Audienzen, 


aus keine abnormen Zuſtände in dieſer Hinſicht beſtehen. Da⸗ 
gegen ſei in Engliſch⸗Weſtafrika der Sklavenhandel noch gang 
und gäbe. 

Die chileniſche e hat nach einem Te⸗ 
legramm aus Valparaiſo an den deutſchen Geſandten in San⸗ 
jago für die im Marz d. J. durch den früheren Präſidenten 
Balmaceda angeordnete Zurückhaltung des deutſchen Dampfers 


Romulus eine Entſchadigung von 20 000 Mark gezahlt. 
Deutſches Reich. 


Unſer Kaiſer hatte am Dienſtag im Neuen Palais zu 
Potsdam eine Beſprechung mit dem Präſidenten des Evangeliſchen 
Obeckirchenrathes, Dr. Barkhauſen und arbeitete dann mit dem 
Chef des Militärkabinets General von Hahnke. Später ertheilte 
darunter dem bayeriſchen 


Generalmajor von Haag. Den Nachmittag verbrachten die 
Majeſtaten im Familienkreiſe. 5 f 
Profeſſor Curtius, der Lehrer Kaiſer Friedrichs, 


feierte am Dienſtag ſein 50 jähriges Doktor-Jubiläum Aus 
dieſem Anlaß ging demſelben folgendes Kabinetsſchreiben zu: 
„Am heutigen Tage ſind 50 Jahre verfloſſen, ſeitdem Sie an 
der philoſophiſchen Fakultät der Univerſität Halle⸗Wittenberg zum 
Doktor promovirt wurden. Ihnen zu dieſem heutigen Tage 
meinen wärmſten Gkückwunſch darzubringen, iſt mir ein Herzens⸗ 
bedürfniß. In der langen Reihe von Jahren haben Sie durch 
unermüdlichen hingebenden Fleiß als Lehrer der akademiſchen 
Jugend und als Forſcher Hervorragendes geleiſtet. Ihrer ver⸗ 
dienſtvollen und mannigfaltigen Thätigkeit hat die Wiſſenſchaft 
es insbeſondere zu danken, daß die Alterthumskunde ſich der 
jetzigen Blüthe erfreut. Vor Allem aber jedenke ich heute Ihrer 
großen Verdienſte um meinen in Gott ruhenden Herrn Vater, 
der in Ihnen nicht nur den langjährigen Lehrer, ſondern auch 
den treuen Freund und Berather mit ſeinen trefflichen Charakter⸗ 
eigenſchaften hoch ſchätzte. Im Sinn des hohen Entſchlafenen 
handle ich daher zugleich, wenn ich Ihnen als Zeichen meiner 
Anerkennung und Dankbarkeit den Stern der Komthure meines 
Hausordens von Hohenzollern verleihe, deſſen Inſignien hier bei 
folgen. Neues Palais, den 22. December 1891. Wilhelm R.“ 

Der Bundesrath hielt am Dienſtag in Berlin eine 
Plenarſitzung ab, in welcher die neuen Handelsverträge ange⸗ 
nommen wurden. 

Ausland. 

Frankreich. Die Pariſer Deputirtenkammer 
hat ihre Sitzungen bis nach dem Feſte vertagt. Vorher hat in⸗ 
deſſen der Miniſter Ribot in ziemlich durchſichtiger Weiſe erklärt, 
Frankreich werde angeſichts des deutſchen Vorgehens wohl kaum 
an ſeiner bisherigen Handelspoltiik feſthalten können, wenn es 
auch noch Weiteres abwarten wolle. Wenn Deutſchland mit 
ſeinen neuen Verträgen nichts weiter erreicht hätte, als dieſe 
franzöſiſche Schwankung, wir könnten zufrieden ſein. — Der 
ſchon oft vergeblich angekündigte Beſuch des ruſſiſchen 


Thronfolgers in Paris wird nun für den Monat 


Februar erwartet. Selbſtverſtändlich, wenn etwas daraus wird. 
— Aus den franzöſiſchen Kolonieen in Oſt 
afien kommen wieder einmal recht ungemüthliche Nachrichten. 
Die Unſicherheit in Tonkin und Annam iſt heute ſo groß, daß 
Niemand ſich eine halbe Stunde weit aus den Städten heraus» 
wagen kann. Handel und Wandel liegen völlig darnieder. 

Großbritannien. Der Herzog von De vonſhire 
iſt geſtorben. Nachfolger ſeiner Titel und ſeines Sitzes im Ober⸗ 
hauſe iſt der liberale Führer des Unterhauſes, Marquis Har⸗ 
tington. Die Führerſchaft ſoll der Abg. Chamberlain überneh⸗ 
men. Der Ag. Haſtings iſt wegen Unterſchlagung von 15000 
Pfund verhaftet. 

Italien. Das italieniſche Parlament hat ſich 
bis Mitte Januar vertagt. Sofort nach dem Wiederzuſammen⸗ 


tritt fol die Plenarberathung der neuen Handelsverträge be⸗ 


gonnen werden. — In Rom hat am Dienſtag Abend die Bei⸗ 
jegung des Papſtes Innozenz III. in dem vom gegenwärtigen 
Papſte errichteten Mauſoleum ſtattgefunden. 

Orient. In der bulgariſchen Sobranje iſt das 
offizielle Dankſchreiben des Fürſten Alexander Battenberg ver⸗ 
leſen, durch welches er die ihm verliehene lebenslängliche Penſion 
von 50 000 Frks pro Jahr annimmt. — Das rumäniſche 
Miniſterium Catargi hat in Folge eines Mißtrauensvotums 
der Kammer ſein Entlaſſungsgeſuch eingereicht. Verhandlungen 
wegen der Kabinetsneubildung ſind im Gange. 

Oeſter reich Ungarn. Im ungariſchen Reichs⸗ 
tage ſind alle neuen Handelsverträge angensmmen, ebenſo im 


Bericht über einige Verwaltungs. 
Angelegenheiten der Stadtgemeinde Thorn 
f aus der Zeit 
vom 1. April 1881 bis 1. April 1891. 


N (7. Fortſetzung.) 
Die Sammlung von Alterthümern und Naturalien ſtammt 


} theils aus Thorner öffentlichen und Privatgebäuden, von Zünften, 


Innungen u. ſ. w., theils — in ihren vorgeſchichtlichen Gegen⸗ 
ſtänden — aus geſchenkten Einzelfunden der Umgegend; darunter, 
neben manchem Werthloſen, viele ſehr ſchöne Stücke. 

Die Sammlungen ſind, — bis auf die Münzen⸗Sammlung 
— im Jahre 1883 durch Herrn Commerzienrath Adolph neu und 
ſoweit, als dies der enge Raum geſtattet, uberſichtlich geordnet. 
Die Münzen⸗Sammlung iſt in ihrem werthvollſten Beſtande, — 
den Münzen und Medaillen, welche ſich auf Thorn, Altpreußen 
und Polen beziehen, — im Sommer 1890 durch die Herren 
Gerichtsaſſeſſor Warſchauer, Conrector Matzdorf und Landrichter 
Martell neu geordnet worden. 

Der früher für die Verwaltung des Muſeums eingeſtellte 
Etatabetrag von 150 Mart, — welcher kaum hinreichte, um die 
erforderlichen Kaſten und Schränke zu beſchaffen, iſt ſeit dem 
Jahre 1890 auf 300 Mk. erhöht worden und es iſt damit be⸗ 
gonnen worden, zunächſt die Sammlung von Thorner Münzen 
und Medaillen, ſowie der auf die Stadt bezüglichen Abbildungen, 
Pläne u. ſ. w. durch Ankauf ſyſtemathiſch zu vervollſtändigen, 
alterthümliche und wegzubrechende Bauten zu photographiren u. 
ſ. w. Die Pläne pp. werden zum Theil im Archiv aufbewahrt. 

Unter dem 22. Januar 1887 ſind feſte Beſtimmungen über 
die Beſichtigung des Muſeums erlaſſen worden. Danach iſt das 
Muſeum, auf Meldung beim Rathhaus-Caſtellan, wochentäglich 
von 12 bis 3 Uhr, ſonntäglich von 11 bis 1 Uhr geöffnet, 
zwar Sonntags unentgeltlich, Wochentags gegen eine feſte Gebühr 


n 
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und Im Jahre 1890 wurden 


| 


von 050 Mk. für eine, 0,75 Mt. für zwei, 1,00 Mk. für drei | 


Handelsausſchus des Wiener Reichs rathes. Der ungariſche 
Reichstag wird aufgelöſt, die Neuwahlen werden im Februar 1892 


erfolgen. — Die Ernennung des Grafen Kuenburg, 


des Vertrauensmannes der Deutſch⸗Liberalen, zum Miniſter ohne 
Portefeuille, iſt nunmehr erfolgt. Graf Kuenburg iſt 50 Jahre 
alt und ein intimer Freund der liberalen Parteiführer. Er 
entſtammt einer Salzburger Familie, aus welcher verſchiedene 
Mitglieder Erzbiihöfe waren. — An der montemegriniz 
ſchen Grenze haben verſchiedene Räubereien ſtattgefunden, 
die dadurch erklärlich werden, daß in Montenegro ſeibſt bittere 
Hungersnoth herrſcht. Um ſolchen Uebergriffen in Zukunft 
vorzubeugen, find aber doch die öſterreichiſchen Grenzwachen ange⸗ 
wieſen, allen ſolchen Ueberfällen mit Waffengewalt entgegen⸗ 
zutreten 

Rußland. Die ruſſiſchen Zeitungen zaderieren 
immer noch lang und breit über die Ausweiſung des franzöſi⸗ 
ſchen Lügenjournaliſten Chadourne aus Sofia. Das Beſte iſt, 
daß Niemand darauf achtet, und werth iſt dieſe Sache wirklich 
nicht, daß Jemand des Näheren ſich mit ihr beſchäftigt. — An 
der von Petersburger Blättern gebrachten Meldung, König Mi- 
lan von Serbien wolle in perſiſche Dienſte treten, iſt kein wah⸗ 
res Wort. — Schlimmer und ſchlimmer wird es mit der Hu n⸗ 
gers not hem Ru ß land und für das kommende Jahr wird 
noch Aergeres erwartet, da ſo gut wie gar keine Ausſaaten ge⸗ 
macht ſind, das Inventar veräußert iſt, das Zugvieh von den 
Hungernden verzehrt worden iſt. Im Gouvernement Sparatow 
haben die meiſten Bauern weder Kühe, noch Pferde mehr, die 
Behörden ſind gar nicht im Stande, der entſetzlichen Noth zu 
ſteuern. 


Amerika. Aus Rio de Janeiro melden zuverläſſige 
Privatmeldungen, daß faſt in allen Provinzen revolutionäre 
Bewegungen im Gange ſind. Wer gut zahlt, hat den Pöbel für 
ſich. Gegen die Central⸗Regierung in Rio de Janeiro richtet ſich 
dieſe Erhebung nicht, ſondern nur gegen die Central-Regierung, 
doch iſt das ſchlimme Ende mit großer Sicherheit ſchließlich vor⸗ 
auszujehen. Autorität befigen die Behörden überhaupt nicht. 

Asten. Aus China werden neue Erfolge der Laiſerlichen 
Truppen gegen die Aufrührer gemeldet, doch iſt es bisher nicht 
gelungen, der Rädelsführer Yabhalt zu werden. Der Banden⸗ 
krieg dauert noch fort. 
. ů — —————— ——— — — ů 


Provinzial Nachrichten. 


— Aus dem Kreiſe Culm, 21. December. (Einbruchs⸗ 
viebſtahl) In unſerer Gegend it wiederum ein frecher 
Einbruchsdiebſtahl ausgeführt worden. Als Herr Lehrer P. in 
Ribenz geſtern Abend von einem Beſuch heimkehrte, machte er 
die unangenehme Entdeckung, daß Diebe ein Fenſter und eine 
Thür zertrümmert und aus ſeinem Wöhnzimmer faſt ſämmtliche 
Sachen geſtohlen hatten. Das Bett wurde ſpäter in einem Ge⸗ 
treideſtaken von Kindern autgefunden. Schon einmal, vor ander- 
thalb Jahren ſind aus demſelben Schulgebäude, das ziemlich 
allein liegt, einem Lehrer ſämmtliche Sachen geſtohlen worden. 
Die Thäter ſind damals nicht entdeckt worden, hoffentlich wird 
das dieſes Mal gelingen. 

— Briefen, 20. December. (Ein unerwartetes 
Weihnachtsgeſchen !) iſt 16 Dienſtboten und ländlichen 
Arbeitern durch einen Beſchluß des Kreis⸗Ausſchuſſes zu Theil 
geworden. Zwei hiervon erhalten je ein Sparcaſſenbuch über 
30 M., die übrigen je ein ſolches über 15 M. 

— Marggrabowo, 18. December. (Ein ſauberes 
Hochſtapler⸗ Ehepaar) macht die Umgegend unſicher. 
Die Frau ſtellt fi mit einem Packet in der Hand vor, worin 
gewöhnlich Zeug für zwei Herrenanzüge enthalten iſt. Sie weint 
und jammert und klagt, ihr Mann prügele ſie täglich und um das 
zu beweiſen, zeigt ſie blaue Flecken vor, die ſie im Geſicht und 
an den Armen hat. Man ſolle ihr doch um Gottes Willen das 
Zeug abkaufen, damit ſie die Heimreiſe antreten könne. Mit⸗ 
leidige Menſchen erfüllen die Bitte, um dann, wenn fie ſich das 
Zeug genauer angeſehen, die traurige Erfahrung zu machen, daß 
fie einer Gaunerin in die Hände gefallen waren. Der betreffende 
Ehemann ergänzt regelmäßig von der nächſten Eiſenbahn Station 
das „Lager“ ſeiner „ſo ſchwer geprüften“ Gattin. 

Dt. Krone, 21. December. (Ein Ung lück) ereig⸗ 
nete ſich am letzten Sonnabend bei Gelegenheit einer Treibjagd 
auf einem benachbarten Gute. Nach einem beendeten Treiben, 
während Schützen und Treiber zuſammengekommen waren, um 
ein neues Treiben zu verabreden, entlud ſich durch einen Zufall 
ein Gewehr und traf einen Treiber ſo unglücklich in die Bruſt, 


und weitere 10 Pf. für jede folgende Perſon. Schulen u. ſ. w. 
pe auf Meldung beim Magiſtrat jederzeit unentgeltlich zu⸗ 
gelaſſen 

Dae Muſeum war durch Reglement vom 9. Juli 1861 
einem Curatorium von vier Mitgliedern der ſtädtiſchen Behörden, 
— darunter dem Vorſitzenden — und fünf Mitgliedern des 
Coppernicus⸗Vereins unterſtellt worden. An Stelle dieſes Cura⸗ 
toriums wurde, — laut Gemeindebeſchluß vom 23. 28. October 
1885 — eine gemiſchte Deputation aus 1 Mitgliede des Ma⸗ 
giſtrats und 2 Mitgliedern der Stadtverordneten⸗Verſammlung 
geſetzt, welche ihrerſeits 2 Mitglieder zuwählten. 

VII. Städtiſche Volks bibliothek. 

Die Städtiſche Volksbibliothek, welche ſeit ihrem Eniſtehen 
in einem Zimmer der höheren Mädchenſchule zwei Mal wöchent⸗ 
lich, durch einen Bibliothekar, gute Leſebücher an Jedermann 
gegen eine Abnutzungsgebühr von 50 Pfennig pro Vierteljahr 
(an Mitglieder des Handwerker⸗Vereins unentgeltlich) ausgiebt, 
iſt vom Thorner Handwerker⸗Verein, oder doch aus dieſem her⸗ 
aus und unter Benutzung der alten Vereinsbibliothek, am 28. 
November 1882 gegründet und, — mit Statut vom 8. Februar 
1883 — durch Gemeindebeſchluß vom 23. Februar / 7. März 1883 
als Gemeinde⸗Anſtalt übernommen. ; 

Sie wird durch ein gemiſchtes Curatorium — theils aus 
Wahl der ſtädtiſchen Bezoͤrden und des Handwerker⸗Vereins 
beſtehend, theils durch Zuwahl ergänzt, — geleitet und hat jähr. 
lich Rechnung zu legen. 

Die Stadt gewährt, neben Local, Heizung, Licht, ſeit dem 
1. April 1884 je 200 Mark jährlich, der Handwerkerverein 
100 150 Mk., der Vorſchußverein in der Regel 100 Mt Im 
Uebrigen 1 die Fe ſich fene Y 

Die Benutzung iſt eine rege, allerdings wenige 
Arbeiter⸗Stande, als aus dem Beamten⸗ 185 FRA 


gegeben 5000 Bücher an 450 Leser aus: 


(Fortſetzung ſolgt) 


daß derſelbe niederſtürzte und auch nach wenigen Augenblicken 
verſtarb. N 
| — Elbing, 20. December (Eiſenbahnba u.) Die 
Arbeiten an der Eiſenbahnſtrecke Elbing — Miswalde, die bis 
geſtern trotz der kurzen Tage und der ſchlechten Witterung fort: 
geführt wurden, mußten heute der eingetretenen großen Kälte 
wegen ausgeſetzt werden. Sie ſollen aber auch im Winter wie⸗ 
der aufgenommen werden, da man die Fertigſtellung der Bahn 
40 9% rn erreichen will. — Auch die Nogat 
e das erite Grundeis. Das ff i it ei dü 
Eisschicht bebe. ) : Haff iſt mit einer dünnen 

— Tiegenhof, 20. December. (Ertrunken.) Bor: 
geſtern Abend machten ſich vier Knechte von an der Linau woh⸗ 
nenden Beſitzern das Vergnügen, mit Muſilbegleitung eine Kahn⸗ 
fahrt zu unternehmen. Bei der Rückfahrt fiel einer von ihnen 
über Bord, und als die Uebrigen ihn herausholen wollten, ken⸗ 
terte der kleine Kahn und alle vier Inſaſſen fielen in die Linau. 
Zwei von ihnen ertranken. 

E Dauzig, 21. Dezember. (Zum Nehrungs⸗Durch⸗ 
ſtich.) Heute Vormittag fand im Regierungsgebäude in Ge⸗ 
genwart der Intereſſenten die Eröffnung der Offerten ſtatt, welche 
auf eine Submiſſion von 30 000 Tonnen Pflaſterſteinen, 60 000 
Tounen Schüttſteinen und 20 000 Tonnen Kleinſchlag für den 
Nehrungsdurchſtich von 28 Bewerbern eingereicht worden waren. 
Es hatten ſich u a. Unternehmer aus Danzig, Poſen, Stettin, 
Königsberg und Tapiau gemeldet, auch die Bornholmer Gra⸗ 
nitwerke hatten eine Offerte eingereicht, die jedoch nicht erheblich 
war, da die Hafenanlagen noch nicht fertig find. Die größere 
Anzahl der Submittenten hatten ſich darauf beſchränkt. Offerte 
auf einen Theil der ausgeſchriebenen Lieferung einzurreichen, für 
die ganze Lieferung waren nur Angebote von d en Hern Rüdiger 
Poſen, Schnelle und Zacharias aus Tapiau und Königsberg, 
ſowie der hieſigen Rhederei von Ganswindt eingegangen. Die 
Preiſe der einzelnen Angebote differirten ſehr ſtark. Die Offerte 
der Herrn Schnelle und Zacharias, welche Mindeſtfordernde waren, 
betrug im ganzen circa 690 000 Mk., diejenige des Herrn Rüdiger 
990 000 Mk. und diejenige der Rhederei Ganswindt 11 Mil⸗ 
Mark, mithin differirten die Angebote um 300 000, 500 000 
und 800 000 Mk. Der Zuſchlag erfolgt erſt in vier Wochen. 

— Braunsberg, 21. December. (Eine Schauer 
geſchi chte) geht hier durch Aller Mund. Danach ſoll der 
Todtengräber in einem Dorfe hieſigen Kreiſes die von ihm be⸗ 
erdigten Leichen wieder ausgegraben und an ſeine Schweine ver⸗ 
ſüttert haben. Wie erzählt wird, fand ein Dorfbewohner, welcher 
ſeinen Sohn verloren hatte, nach einigen Tagen beim Beſuch das 
Grab ganz eingefallen und an anderen Gräbern zeigte ſich ein 
Gleiches. Auf ſeine Bitten wurde das Grab geöffnet, wobei es 
ſich herausſtellte, daß die Leiche herausgenommen war. Bei 
mehreren Gräbern, welche danach geöffnet wurden, ſollen die 
Leichen ebenfalls verſchwunden geweſen ſein. Wie weiter erzählt 
wird, hat ſich der Todtengräber erhängt. Wir geben dieſe haar⸗ 
ſträubende Mähr mit allem Vorbehalt wieder. 

— Memel, 21. Dezember. (Zu den ruſſiſchen 
Juden⸗-Ausweiſungen) ſchreibt das „Mem. Dampf.“ 
Wenn das Königsberger Provinzial⸗Comitee von dem unſäglichen 
Elend der durchreiſenden Auswanderer redet, ſo iſt das auf un⸗ 
ſeren Ort in noch weit höherem Maße und Grade zutreffend, denn 
die Aermſten der Armen, die Unglücklichſten der Unglücklichen 
nehmen ihren Weg gerade durch unſeren Ort, woſelbſt diejenigen, 
welche gar nichts mehr beſitzen und von Etappe zu Etappe ſich 
durchbetteln müſſen, anzutreffen ſind. Bilder des Jammers und 
Elends, welche aller Beschreibung ſpotten, enthüllen ſich täglich 
und ſtündlich vor unſern Augen. An 20 000 Perſonen und mehr 
ſind im Lauſe des Jahres durch unſern Ort gekommen, haben 
größere und kleinere Unterſtützungen erhalten und noch immer iſt⸗ 
das hieſige „Grenz⸗Comitee“, welches gegenwärtig aus 24 Per⸗ 
ſonen beſteht, vollauf beſchäftigt, um die Aus- und Durchwanderer 
zu empfangen, zu ſichten, zu beköſtigen, abzufertigen, zu unter⸗ 
ſtützen und zu befördern. 

— Argenau, 21. December. Unfall.) Beim Holz: 
fällen im Königlichen Forſtrevier Unterwalde wurde ein Arbeiter 
namens Pohlmann von einem fallenden Stamme getroffen und 
tödtlich verwundet. Der Verunglückte ſtammt aus Weißenburg. 

— Inowrazlow, 20. December. (Schneepfbug.) Der 
hieſige Regierungsbaumeiſter Szarbinowski hat einen neuen 
Schneepflug konſtruirt und auf demſelben ein Patent erhalten. 
Der Vorzug deſſelben vor früheren Modellen beſteht darin, 
daß die Zungen, die deu Schnee über den Schienen fortzuräu⸗ 
men beſtimmt ſind, mittels einer Hebel vorrichtung verſtellt werden 
können. Den Bau des erſten Schneepflug dieſer Conſtruttion 
hat die hieſige Maſchinenfabrik von Petzold und Co. übernom⸗ 
men und denſelben vorgeſtern zur Zahn behufs Ueberführung 
nach Bromberg . geliefert, welche Arbeit rund 12 Stunden in 
Anſpruch nahm. Es ſoll dieſes erſte Exemplar, welches das 
ſtattliche Gewicht von 278 Zentnern hat, im Direktionsbezirk 
Bromberg zur Verwendung kommen. Die Rückanſicht des 
Schneefluges gleicht der eines hohen Eiſenbahnwaggons, während 
er, von vorn ge chen, dem Bau eines Schiffes zu vergleichen ift. 


ee 


2 ‘ Thor, den 23. December 1391. 
Militäriſches. Schultz, Vizewachtm. vom Fandw.⸗Bezirk Ma- 


rienburg, zum Sekt. der Ref. des Uan-Regtd. ron Schmidt (1. 
Pomm.) Nr. 4; — Wosggon, Bizefeldw. vom Landw.⸗Bezirt Graudenz. 
zum Sel. LI. der Rei. des Fuß⸗Art. Regts. Nr. 11 befördert; — Möller, 
Hauptm. von der Inf. 1. Aufgebots des Landw-Bezrts Thorn, dieſem 
mit der Landw. Armee⸗Uniform, der ubſchied bewilligt; — Barg, Feuer⸗ 
werkslt. vom rt. Depot Thorn, zum Art.Depot Graudenz; — Nieber⸗ 


55 Feuerwerkslt. vom Art.⸗Depot Graudenz, zum Art.⸗Depol Thorn 
erſetzt. 


»Ein Abſchiedseſſen wird am 28. d. M. zu Ebren des mit dem 
1. Januar von bier ſcheidenden Landgerichtspräſidenten Herrn Ebmeier 
im „Artuspof' ſtattfinden. 5 i 

0 Die hieſige Kriegerfechtauſtalt bat ihren beiden Schützlingen 
in dem Waiſenbauſe zum Römbild Plefferkuchen zutommen laſſen und 
auf die den beiden Waiſen geſpendeten Sparkaſſenbücher je 5 Mk. eins 
gezahlt. 

— Eine Spezialitäten-Geſellſchaſt giebt, wie aus dem Inſeraten⸗ 
beil erſichtlich, am 1. Feiertag in Podgorz im Schmul'ſchen Saale, am 
2. und 3. Feiertage im Wiener Caffee zu Mocker große Gala-Bor- 
ſtellungen. Ueber die Leiftungen dieſer Geſellſchaft, welche längere Zeit 
in Bromberg weilte, sprechen ſich die dortigen Zeitungen günſtig aus, ſo 
daß ſich ein Veſuch der Vorſtellungen wohl empfeblen dürfte. 

— Steueramts Verlegung. Vom 1. Januar künftigen Jahres 
ab wird das Steueramt 1. Klaſſe zu Schöneck im Hauptamtsbezirk Pr 
Stargard nach Sobbowig verlegt und mit demſelben die am letzteren. 
Orte letzt befindliche Zuckerſteuerſtelle vereinigt. 


| 


— Handelskammer für Kreis Thorn. Sitzung am 22. December. 
Herr Schirmer bringt zur Sprache, daß nicht allen Mitgliedern der 
Handelskammer Einladungen zu den Einwethungsfeierlichkeiten des Ar⸗ 
tushofs zugegangen ſeien. Die Kammer bringt ihr Befremden darüber 
zum Ausdruck, daß ihr keine offizielle Anzeige über den Tag zugegangen 
ift, an welchem die Einweihung des Artusbofes ſtattfinden fol und daß 
ihr Eintrittskarten zur Theilnabme an derſelben auch nicht zuge⸗ 
gangen ſind. Sie nimmt an, daß dies nur auf ein Verſehen 
zurückzuführen ſet und ſpricht ibr Bedauern darüber aus. 
Herr Roſenfeld wird die Handelskammer auf der am 29, d. Mts. 
ſtattfindenden außerordentlichen Sitzung des Bezirks⸗Eiſenbabnratbs zu 
Bromberg vertreten, in welcher über den Antrag des Vorſteber-Amts 
der Kaufmannſchaften zu Danzig und Königsberg um Einſtellung billigerer 
Tarife für Getreideſendungen nach den Seeplätzen berathen werden fol. 
— Herr Schirmer berichtet über eine Eingabe der Handelskammer zu 
Elberſeld an den Herren Miniſter des Innern, betreffend die Unter⸗ 
fagung der Heranziehung der Staatsgewerbeſteuer zu Zuſchlägen für die 
Semeindefteuer. Der Eingabe wird beigetreten — Ueber den Verkehr 
auf den bieſigen Bahnböfen und auf dem Bahnhuf Mocker berichtet 
Herr Liſſack. Es folgte gebeime Sitzung. 

— Der preußiſche Miniſter des Junern hat die Provinzial 
reglerungen zu Ermittelungen darüber angewieſen, ob Veteranen aus 
den Feldzügen von 1813/5 noch vorbanden und einer Unterſtützung 
würdig und bedürſtig ſeien. Im Falle der Bejahung wird auch eine 
Angabe über die Betheiligung der Betreſſenden an den erwähnten Feld⸗ 
zügen verlangt. 

Landes Eiſenbahnrath. Nach einem im „Reichsanzeiger' ver- 
öffentlichten Vertbeilungsplan für die durch die Bezirks-Eiſenbahnräthe 
aus den Kreiſen der Land⸗ und Forſtwirthſchaft, der Induſtrie und des 
Handelsſtandes zu wählenden Mitglieder des Landes⸗Eiſenbabnratbs bat 
die Proving Weſtpreuzen 2 Mitalzeder, und zwar 1 aus den Kreiſen 
der Lan- und Forſtwirtbſchaft und! aus dem Handelstheil zu wäblen. 
Wahlberechtigter Bezirks⸗Eiſenbahnrath iſt Bromberg. 

— Unfall Am Sonnabend Abend fand in der Näbe des Pilzes 
zwiſchen einem Privatfubrwerk und einem Pferdebabnwagen ein Zu- 
ſammenſtoß ftatt. Letzterer wurde ziemlich ſtark beſchädigt. Die Schuld 
an dem Zuſammenſtoß fol den Kutſcher des Fuhrwerks, Goldau, treffen. 

Zodiakallicht. In beſonderer Stärke wird bei klarem Wetter 
dem beobachtenden Auge wiederum das Zodiakallicht am weſtlichen 
Himmel in nächſter Woche ſichtbar werden. Der Lichtkegel erbebt ſich 
ca. zwei Stunden nach Sonnenuntergang am Horizonte aufwärts und 
nach dem Sternbild des Widders hin. 

— Hafer Ausfuhr aus Rußland. Der „Magd. Zig.“ ſchreibt man 
aus Petersburg: Nachdem auf Andrängen der ruſſiſchen Oelſabriken die 
Ausſubr von Oelkuchen nachträglich wieder freigegeben worden iſt, find 
in Rußland neuerdings mehrfach Beſtrebungen bervorgetreten, um beim 
Finanzminiſter auch die Geſtaltung der Ausfuhr von Mais, Kleie und 
vor allem Hafer zu erreichen. Wenngleich dieſe Bemübungen bis jetzt 
teinen Erfolg iu verzeichnen baben, fo gewinnt es immerhin den Anſchein, 
daß von den verſchiedenen Ausfuhrverboten zuerſt das auf Hafer be- 
zügliche aufgeboben werden dürfte. Dieſes letztere Verbot hat beſonders 
den in den baltiſchen Hafenplätzen anſäſſigen Getreidehandel in ſchwere 
Bedrängniß verſetzt. Ruſſiſche Blätter veröffentlichen eine Eingabe der 
Libauer Getreidefirma Gebrüder Berefalin, welche das Geſuch um Frei⸗ 
gabe der Haferausfubr durch bemerkenswerthe Angaben begründet. Sie 
verſichert, in Libau lagere eine Hafermenge von 2800000 Pud., ferner 
in Riga und Real eine ſolche von 5 Millionen Bud. In Libau ſei der 
Abſatz dieſer Hafervorrätbe ſelbſt mit einem Verluſt von 10 Kopeken 
und darüber (für das Pud) nicht zu bewirten. Die genannte Firma 
babe vergeblich verſucht, einen Poſten von 80600 Bud zu 85 Kopeken 
mit einem Verluſt von 14 bis 15 Kopeken zu veräußern. Von den 
Vertretungen der notbleidenden Gouvernements ſei auf ihre Angebote 
überhaupt keine Antwort eingegangen und die Militär-Intendantur biete 
nicht mebr als 75-76 Kopeken. Letztere wolle überdies im ganzen nur 
600000 Bud Hafer kaufen, welche Menge gegenüber Den oben angege⸗ 
benen Hafervorrätben nicht ſchwer ins Gewicht falle. i 

— Ein Genieſtreich iſt aus einem Städtchen Oſtpreußens zu bes 
richten. Die „freiwillige Feuerwehr“ des Ortes beſchloß, neue Mon⸗ 
tirungsftüde zu beſchaffen, und kaufte für 40 Mk. „Knöpfe“. Seit 
Jahresfriſt rubt nun die Bekleidungsfrage. Es ift ein Glück, daß die 
Knöpfe nicht geputzt zu werden brauchen. N 

Sachſengängerei und Auswanderung. Gegenwärtig finden 
in Oſtdeutſchland Erbebungen ſtatt über den Abgang einbeimiſcher 
Arbeiter durch Sachſengängerei und Auswanderung und über den Zuzug 
von ruſſiſchen und galiliſch⸗polniſchen Arbeitern. Vermutblich hängen 
dieſe Erbebungen mit der angekündigten Einbrinanng einer Novelle zum 
Unterſtützungswobnſitzgeſetz zuſammen. 5 

— Landwirthſchaftliche Umſchau. Die auf manchen Bergkuppen 
etwas zurückgebliebenen Saaten haben ſich allerwärts recht gut beftodt; 
und wenn ja auch die bereits im Herbſt kräftig entwickelten Felder jetzt 
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Normalunterkleider 
ſelbſtgeſtrickte Socken und Strümpfe, Muffen 
und viele andere Sachen, 
welche ſich zu Weihnachts⸗Geſchenken eignen. | 
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Tricots — Hand⸗ und Ma⸗ 
ſchinenarbeit — Taillen, Um⸗ 
ſchlag- u. Kopftücher, Schürzen, 
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1,75, 
10,, 32,50, % 17,00, 


M. Meyer's Glückscollecte Grin en 40 
Telephon-Amt 7a 5771. 


Bäckerſtraße. 


nicht ſelten eine zu große Ueppigkeit aufweiſen, ſo ſind davon doch nur 
dann übele Folgen zu erwarten, wenn ſich auf dem ungefrorenen Boden 
eine ſtärkere Schneedecke niederſenken ſollte. Doch haben ſich bei dem 
anhaltenden Thauwetter bei Rüben- und Kartoffelmieten ſchon recht 
üble Folgen bemerkbar gemacht und iſt bei den oft nicht gut baltbaren 
Knollen der im allgemeinen jo ſchon recht knappen Kartoffelernte allen 
Intereſſenten hierbei eine erhöhte Aufmerkſamkeit aufs Dringendſte zu 
rathen. 

— Eine Reichsbanknebeuſtelle wird vom 4. Januar n. J. ab in 
Bayreuth eingerichtet. 

() Unfall. In der Dampfſchneidemühle des Herrn Heinrich Tilk 
Nachfolger iſt vorgeſtern ein Arbeiter dem Transmiſſionsriemen zu 
nabe gekommen und hat dabei eine Ouetſchung des rechten Armes er- 


litten. Aus ähnlicher Urſache hat der Arbeiter unlängſt 2 Finger der 
rechten Hand verloren, wesbalb ihm eine Invaliditätsrente bewil- 
ligt iſt. 


— Strafkammer. In der heutigen Sitzung wurde zunächſt gegen 
den Kaufmann Jacob Cohn aus Gollub wegen Zolldefraudation ver⸗ 
handelt. Angeklagter hatte im Frühjahr v. J. in Rußland eine große 
Quantität Weizen aufgekauft und wollte dieſen als Tranſitwaare über 
Gollub nach Danzig transportieren laſſen. Auf dem Steueramt in 
Gollub wurde das Gewicht des Weizens feſtgeſtellt, es betrug 9959 Klgr. 
und ließ Angeklagter darauf den Weizen einſtweilen im Speicher ſeines 
Schwagers, des Kaufmanns Simon Sultan in Gollub unterbringen. 
Nach einigen Tagen erſuchte Angeklagter den Sultan, den ruſſiſchen 
Weizen nach Danzig transportieren zu kaſſen. Sultan ſchickte aber 
anftatt des ruſſiſchen inländiſchen Weizen nach Danzig ab. Die Steuer- 
bebörde, welche von dieſer Handlungsweiſe Kenntniß erbielt, leitete das 
Straiverfabren gegen Cohn und Sultan ein und wurde Cohn mit 
einer Geldſtrafe von 5975 Mk. 40 Pfl., Sultan mit einer ſolchen von 
2987 Mt. 70 Pf. belegt, außerdem wurde die Confiskation des Weizens 
ausgeſorochen. Gegen dieſen Strafbeſchluß erhoben beide Widerſpruch, 
infolge deſſen die Sache vor der bieſigen Straffammer am 14. Novem- 
ber 1890 zur Ver andlung kam. In dieſem Termine wurden beide 
Angeklagte — Cohn der Mittbeilhaberſchaft — für ſchuldig befunden und 
zu den vorerwähnten Strafen verurtheilt. uber auch bei dieſem Urtheil 
berubigten fi die Angeklagten nicht. Sie meldeten Beide die Revifion 
an, das Heihsgeribt verwarf jedoch diejenige des Sultan und ordnete 
in Benebung auf Cobn die nochmalige Verbandlung und Entſcheidung 
der Sache an, zu welchem Zwecke beute Termin anſtebt. Cobn bekennt 
ſich auch beute nicht ſchuldig und behauptet, daß er feinen Schwager 
erſucht babe, den ruſſiſchen Weizen nach Danzig zu ſenden. Er babe erſt 
von der irrthümlichen Hinſendung des inländiſchen Weizens Kenntniß 
erhalten, als derſeibe bereits in Danzig angelangt jei. Er habe 
ſofort nach Danzig telegrapbirt und die Rückſendung des Weizens, eventl. 
die Verzollung deſſelben verlangt. Der Gerichtsbof vermochte fie auf 
Grund der heutigen Beweisaufnahme von der Schuld des Angeklagten 
Cohn nicht zu überzeugen, und ſprach den Angeklagten frei. 

x (Schluß folgt.) 

— Polizeibericht. Berbaftet wurden geſtern 4 Perſonen. 


Ver miſchtes. 

Influenza) Wie man aus Kopenbagen ſchreibt, iſt die daſelbſt 
feit ungefähr zwei Monaten berrichende Influenza⸗Epidemie noch immer 
im Wachsthum begriffen. Während in der vorletzten Woche ungefähr 
4000 Erkrankungen vorkamen, davon 15 mit tödtlichem Ausgang, waren 
in der letzten Woche 5000 Erkrankungen Pu verzeichnen, undidie Mor⸗ 
talitätsziffer bat ſich auf 48 erboben. Die Provinz iſt von der Epi⸗ 
demie nicht minder ſchwer beimgeſucht, als die Hauptſſadt. Das könig⸗ 
liche Hofmarſchallamt bat vorgeſtern die Mittbetlung ergeben laſſen, 
daß in Folge der berrſchenden Epidemie ſowohl bei dem Königspaare 
wie bei den anderen Mitgliedern des königlichen Hauſes der übliche 
Neujahrsempfang ausfallen werde. 

(Ein neuer Wunderman u), Solimon der Unver- 
wu ſidbare, it in Berlin aufgetreten. Der Mann ſticht ſich mit 
Meſſe rn und Nadeln in alle Körpertheile, ſelbſt in Zunge, Kehle, 
Augen, ohne daß Spuren ſichtbar ſind. Er behauptet, er blutet 
nicht, weil er nicht will. Im Orient find dieſe noch nicht auf⸗ 
geklärten Kunſtſtücke ſchon lange bekannt. 
„ In Brüſſel) wurde eine reiche Wittwe Vanloo ſammt 
ihrem Liebesmännchen von unbekannten Thätern ermordet. Die 
Mörder erbrachen die Schränke und raubten Werthpapiere im 
Betrage von 700 000 Frks. 

(Ein tragiſches Familienſtück) hat ein Ver⸗ 
golder O. in der Rheinsbergerſtraße in Berlin erlitten. Als er 
am Dienſtag Abend in ſeine Wohnung zurückkehrte, fand er 
ſeine Frau erhängt und das vier Wochen alle Kind durch Bettſtücke 
erſtickt vor. Grund zum Morde und Selbſt:morde iſt wahrſchein⸗ 
lich Schwermuth geweſen, woran die Frau ſchon ſeit länger Zeit 


Spuren geziegt hat. 


verreiſt. 


Geſtrickter Weſten, Jacken, 


Schlittſchuhe 
neueſter Conſtuctionen zu den bllligſten] behör. Bäckermeiſter Lewinsehn. 


Preiſen empſiehlt 
Gustav Meyer. 


(Eiſenbahnunglück) Am Montag früh entgleiften 
vom Eilgüterzuge 802 zwiſchen den Stationen Jäwenitz und 
Mieſte der Berlin⸗Lehrter Bahn die drei letzten Wagen in Folge 
Radreifenbruchs. Die beiden letzten Wagen ſind am weſtlichen 
Ende des Bahnhofs Gardelegen umgeſtürzt, haben dabei die Wär⸗ 
terbude umgeriſſen und den Wärter getödtet. Der drittverletzte 
Wagen ſteht zwiſchen Gardelegen und Mieſte. 


Wilhelm Grupe in Ggoru. 


sb andels: Na ch v i ch t e n. 8 


Telegraphiſche Schlufcourfe. 


Verantworllicher Redacleur: 


Berlin der 23. Devember 
Tendenz der Fondsbörſe: feſt. 23. 12. 9122. 12 91. 
Ruſſiſche Banknoten p. Cassa Tr 301,— 199,40 
Wechſel auf Warſchau kurz 200,60 196,.— 
Deutſche 3¼ proc Reichsanleihe 98,20 98,20 
Preußiſche 4 proc Conſols 105,90 105,90 
Polniſche Pfandbriefe 5 pror. . 62,30 61.70 
Polniſche Liguidationspfandbrieſe 5 — — 60.— 
Weſtpreußiſche 3½¼ proe Peandbrieſe . 94,40 94,20 
Disconto Commandit Antbeile 171,20 170,20 
Oeſterr. Creditactien. : . TIER 154,90 152,50 
Oeſterreichiſche Banknoten . 172,60 172,65 
Weizen: December⸗ Januar - j 2277. 227, — 
Aprilę⸗ʒ mai: 221,50 222,75 
loco in New-Hort. 107,25 107,50 
Roggen: loco BEL : 240,— | 241,— 
R December . . . a 245,50 246, 
December Januar : 236,75 238,— 
April-Mai E 2 . | 228,75 230,50 
Rüböl: December. 0 58, 59,70 
April⸗ Mai 5 58,80 59,70 
Spiritus: boer loco. 5 69,70 | 70, 
70er loco. . . . 50,30 50,40 
70er December . 5 . 1 | 50,26 
70er Aprıl-Mai . 8 5 0 51,10 51,36 
Reichsbank⸗Discont 4 pt — Lombard⸗Zinstuß 4 reſp 5 Cypt. 
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Schlimme Vorboten 

Viele Menſchen fühlen ſich gerade nicht ernſtlich krank, aber auch 
weit weniger als geſund. Man weiß eben ſelbſt nicht ſo recht, wo es 
eigentlich felt, dennoch läßt der Geſungdbeitszuſtand im Allgemeinen viel 
zu wünſchen übrig. Energie und Thalkraft fehlen, mürriſchen Characters, 
nervös und aufgeregt, von Kopfſchmerzen und rubeloſen Nächten geplagt, 
launiſcher Appetit, mangelhafte Verdauung . ec. 55 

Es find dies Symptome von Erkrankungen der Leber und Nieten 
und die Vorboten von ernſten und oft unbeilbaren Krankbeiten. Es iſt 
deshalb von größter Wichtigkeit, daß wenn ſich oben erwähnte Symptome 
zeigen, ſofort die nöthigen Maßregeln zu treffen, um dieſe Erkrankungen 
in der Entſtehung richtig zu behandeln und deren Erweiterungen zu 
verhindern. Wenn dieſe Nathſchläge beherzigt würden, jo würden viele 
chroniſche Krankbeiten und ſchwere Krankenlager verbütet werden. 

Nun wird ſich jeder fragen, welche Maßregeln und welche Mittel 
tönnen als zuverläſſig betrachtet werden, um ſich gegen ſolche Gefahren 
zu ſchützen? . : f i 1 

Dieſer Frage werden wir gerecht, indem wir Warner’s Safe Cure 
als das zuverläffigfte und einige Mittel erwäpnen, welches die pofitive 
Wirkung beſitzt, eine normale Funktion der Leber und Nieren berzu⸗ 
ſtellen und in kurzer Zeit oben erwäbnte Krankheitserſcheinungen 
befeitigt- i £ 

H Die vielen Dankesſchreiben, welche über dieſes Leilmittel einlaufen 
und welche von Zeit zu Zeit in den Zeitungen erſcheinen, bieteu volle 
Garantie für De Heilkraft dieſes Mittels und berechtigen deſſen ein⸗ 
dringlichſte Empfeblung. 

Erhältlich in folgenden Apotbelen: H. Kable, (Apotbeke zur Altſtadt) 
in Königsberg und Weiße Schwan = Apotheke, Berlin C., Spandauer⸗ 
ſtraße 77 

Das nützlichſte Weibnachtsgeſchenk iſt obne Zweifel cine gute 
Näbmaſchine, weil ſie ſich durch Erſparniß von Zeit und Geld ſehr bald 
ſelbſt bezahlt macht. Kein Etabliſſement der Welt Liefert dieſe Maſchinen 
in fo trefflicher Qualität und für fo außerordentlich verſchledenartige 
Zwecke, als das der auf dem ganzen Erddall bekannten Singer⸗Comragnie. 
Auf allen Weltausſtellungen wurden den Original Singer⸗Nähmaſchinen 
die höchſten und erſten Ehrenpreife zuerkannt. Neue Blätter in den 
Kranz ihres Ruh mes erhielten fie noch in dieſem Jahre hinzu, indem 
ibnen in Straßburg und Temesvar die Goldene Medaille zuerkannt 
wurde, ebenſo erhielten ſie in Prag die höchſte Auszeichnung: das Ehren⸗ 
diplom. Wenn man ferner bedenkt, daß ſich jetzt über zehn Millionen 
Original-Singer⸗Nähmaſchinen im Gebrauch befinden, fo dürften wohl 
derartige Anerkennungen lange Aupreiſungen überflüſſig machen. Wer 
alſo bei Weibnachtseinkäufen an ein nützliches Geſchenk denkt, der ver- 
ſäume nicht, ſich in das Geſchäft des Herrn G. Neidlinger Bäckerſtraße 
Nr. 35 zu begeben, wo ibm die ſicherſte und beſte Garantie für ein 
vorzügliches Fabrikat geboten wird. Wir ſind überzeugt, daß ein Beſuch 
dieſer Handlung Jedem eine Freude ſein und daß er ftaunen wird über 
die wundervollen Proben von der Leiſtungsfäbigkeit dieſer Maschinen. 
Es verdient noch gang beſonders bervorgeboben zu werden, daß die Firma 
„Neidlinger weniger Bemittelten den Bezug von Näbmaſchinen in 
coulanteſter Weiſe erleichtert und den Nähunterricht durch geſchulte 
Kräfte gratis ertheilen läßt. 


@ 


Bin bis zum 28. cr. 


Einen Eiskeller 


hat zu vermiethen. 
Der Kirchenvorſtand 
St. Marien. 


Dr. Kunz. 


Die Kellerräumlichkeiten 
iy unjerem Hauſe Nr. 87, in welchen 


Handſchuhe, 


Hoſenträger, 


1500 Mark 


werden zur 1. Stelle von ſofort gefucht. | Ic häft mit gutem Erfolg betrieben 
Offerten unter Nr. LOL in der Ex wurde, find v 1. Januar 1892 zu derm. 


eine Weinhandlung und in den 
letzten Jahren ein Bierverlagsge⸗ 


C. B. Dietrich & Sohn. 
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r.: Glückscollecte Berlin. Preiſen. 
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taninos herrſchaftl. Wohnung 
. iſt in meinem Haufe, Bromberg. ⸗Vorſt., 
Gelegeuheitskauf! 
Verkaufe mein Lager anerkannt vor⸗ 


zliglicher Inſtrumente wegen Umbau des 
Magazins zu bedeutend herabgeſe 


Schulſtr. 114, ſoſort zu vermiethen. 
Maurermeiſter Soppart. 


Herrſch. Wohnungen 


e sten (eventl. mit Pferdeſtall), Zubehör und 
Zielke. Waſſerleitung zu vermiethen durch 


Hauptgew. Mk. 150 000 baar. 
% 1.00 Mk. f Porto und Lifte 30 Pfg. 
% 9,00 | extra verjendet 
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Körner, 


M's. Zimmer zu vermiethen. 
Gerberſtraße 238, parterre. 


292... Tr FIEBER Chr. Sand 
Mein E leiſch- U. Höhen el bt, Sg 138. 
Wurſtwaaren-Geſchäft leine Wohnungen 


befindet ſich von heute ab im Hauje|find von ſofort zu vermiethen. 
Breite-Straße Ar. 19 
vis: à-vis von win C. A Guksch. | T Eine große Wohnung, event. auch 


Kon ann, 


; lauch getheilt, billig zu vermiethen. 
Fleiſchern ſter. : 


Henschel, Seglerſtr. 
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Vormittags 10 Uhr | 
Terminszimmer 4 des hieſigen Anıts: | 4 
gerichts. 

Thorn, den 22. December 1891. 
Zurkalowski, 
Gerichtsſchreiber des Kgl. Amtsgerichts. 


Wenn 
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: Fmaille-Malerei. 

asgeruch N . 

ſich in einem dae beſonders in den 3 Ddeutſche u. Schweizer Herren- u. Vameunhren, = Thonwaaren 

Kellern bemerkbar macht, erſuchen wir ſind wieder in größerer 
Auswahl vorräthig 


dringend der Gasanſtalt ſofort An⸗ 

zeige zu machen und die Räume nicht bei 
Anders & Co., 

Brückenſtraße 18. 


Am 1. Weihnachtsfeiertage 1891: 
Großes 


Inftrumental- 
Concert 


von der Capelle des Infant.⸗Regiments 

v. Borcke (4. Pomm.) Nr. 21 unter 

perſönlicher Leitung ihres Königlichen 

Militär » Muſik + Dirigenten Herrn 
Müller. 


Ferner 


Srillanten-, Gold-, Silber- und Alfenidewaaren-Lager 


u ſehr billigen Preiſen. 
N Betellungen auf Nenarbeiten und Reparaturen werden des⸗ 
gleichen billigſt berechnet. 3 

Altes Gold u. Silber nehme zu hohen Preiſen in Zahlung. 


Ex xx Cc XX XXXXX X CNN 


mit Licht zu betreten. 

„Durch das Frieren der Straßenober⸗ 
fläche wird deren Durchläſſigkeit auf⸗ 
gehoben und bei etwaigen Verdichtheiten 
der Gasrohrleitungen zieht ſich das 
ausſtrömende Gas unter der gefrorenen 
Straßendecke nach den Häuſern, wo es 
Unfälle hervorrufen kann, wenn nicht 
ſofortige Abhilfe geſchafft wird. 

Der Wagiſtrat. 

Ein sehönes Weihnachis- 

Fe nern 
Sur 1 rk. Sparbank. 
. Neu! Originell Neu! 

0 Die Bank schliesst sich 

selbsthätig mit dem ersten 
10 Pf -Stück, giebt selbst- 
thätigden genauen Geldinhalt 


Honigkuchen, 


Berl. Kaſſenöffnung 3 Uhr. 
neue Sendung eingetroffen bei Anfang präeiſe 4 Uhr. 


J. G. Adolph. Nieſentombola. 


Gummi-Schuhe, Zanztränsıhen 
Gummi-Tischdecken, | guttee do Besion 30 Pf., 


Gummi-Puppen, Kinder unter 12 Jahren frei. 
Mitglieder nur gegen Vorzeigung der 


an und öffnet sich erst selbst- empfiehlt i- N 
chätig eee (ABl, Gummi Tragbänder, Jahreskarten pro 1291,92 (Roja-Karten) 
gesammelt sind. Preis 10 Gummi-Bälle haben für ihre Perſon freien Zutritt. 

== Mark p. Stück schon ver. ar EN bevorstehenden empfiehlt Der Vorstand. 
nickelt. Preisliste mit über 240 Illustrationen 5 — W ih fi t 5 — ns 
n f und DR 2 ae elhnachtsſes te Erich Müller Nachf Waldhäuschen. 
für Kellerei u. Hausbedarf gratis u. fränko, ihr reichhaltiges Lager in: 13 

8 u dem Sonnabend, den 26. 


Hermann Delin, 
Berlin, Metzerstrasse 38 


Als geſchenk empfiehlt 
Wedekind's 
Kornbranntwein- Brennerei 


Cigarren, 

rusı, u. egyptisch. Cigaretten. 
sowie diverse 

Rauch - Tabaken. 


Brückenſtraße 40. 8 und Sonntag, den 27. 

Neue franz. Wallnüſſe in meiner 88 ee 
8 2 attfindenden N 
Sic. Lambertnüſſe, Bürger⸗Kränzchen 


gr. ausgeſ. Marzipan⸗Mandeln, mit vorhergehenden Concert ladet 


ordhauſen, gegründet auno 1770 | 
f. im 55 das Poſtfaß, 4 Liter Alleinverkauf Vud rzuder, ergebenſt ein. 
entpaltend, franko, Km ton in der türkischen Cigarette: beite Raffinade, Frau Anna Gardiewska. 
d „je na er u. Qualität. 2 Beginn des C 
u Ferſandt nn Nachnahme oder vor: „Samoll n Livorneſer Succade a 20 P. ur 
herige Einſendung des Betrages. empfiehlt Po dgorz 
nn nn unun nur Sen * 
Zur gefl. Beachtung! 2 G eſch äft 5 uf N A b 0 — L 1 ne Z. Im ee dei See Schmul 
li 3 * eſte reita en ember cr. 
Dem hochgeehrten Publikum Tporna| . 5 au verkaufe ſämmtliche Bürſtwaaren, als: lan . Weihnachtsfeiertage) 


und Umgegend die ergebenſte Anzeige, 


Beachtenswerth zur Weihnachtszeit 


daß ich mich hier als | 
Verf f fs Belt Noßhaa 5 b d d ; 2 tat Ti 

er Kochfrau Su ertaufe we . ſortietes Uhrealager U hönar » Borftbeien. uud Sanöfeer, pedlalltät-Lünstler-Torstelang 

niedergelaſſen habe, nachdem ich zuvor | zu jedem nur annehmbaren Preiſe aus. uu herabgeſetzten Preiſen. ng 16 Perſonen, Herren u. Damen. 

9 Jahre ununterbrochen eee M. Grünbaum, Uhrmacher. Toska Goetze, Brückenſtr. 27. ee mn erſten Ranges. 

herrn Baron v. d. Hueseheck in Culmer Straße 5. Israel. Frauen-Verein. Vorſtellung 71 . a 


Berlin in gleicher Thätigkeit fungirt 
habe, worüber mir die beſten Zeugniſſe 
zur Seite ſtehen. 

Indem ich mich dem hochgeehrten IR 
Publikum zur Verfügung ſtelle, bitte 
ich in vorkommenden Fällen auf mich 
zu reflectiren. 

Hochachtungs voll 
Antonie Oserkiewitz, 
Neuſtädtiſcher Markt Nr. 7, 2 Tr 


eee eee a ee eee 
Neue türk. Pflaumenmus, 
Neue türk. Pflaumen, 


Reparaturen werden nach wie vor gewiſſenhaft unter 


bekannter Garantie ausgeführt. utree 60 Pfennig. 
—— 


Die E 
a Billets vorher im Local a 50 Pf. 
Chanukah Feier DaB“ les Nähere die Zettel. ug 
findet Direction Laweriell. 
am e 27. December er., B. Schmul. 
achmittags 5 Uhr WI Ca E 
in der Aula ” Gemeindehauſes jener fe-Mocker. 
att 


Sonnabend, 26 u. Sonntag, 27. Dechr. 
(am 2. u. 3. Weihnachtsfeiertage) 


885 Vorstand. Grosse Gala - Vorstellungen. 


Br Berliner Schönheiten. 
Herren und Damen, große Künſtler⸗ 


Varfümerien 


un 
feine Seifen in Cartons, 


N 7 


El 


m ur en 725 8 5 von der e ee f F 5 m Ur Email- „ an 1 
1 4 2 rmband mit Perlen] Herren⸗ u- eien. 
andeln Emaille⸗ alkaſten % iſt Dienſtag Abend r Anfang des Concerts 6 Uhr. 
Schaalm N 
N Erbelli⸗Feigen empfehlen Main e 1 5 05 1 a 10 7 
5 ’ 1 1 u ren worden. e . verkauf in den . 
als beliebte Weihnachts-Geschenke lohnung abınsehen Jaegbsſteaße 7 |garrendandlg, der Herren Duszynakl 


eingem. Früchte, 
fowie fämmtl. Colonialwaaren 
zu den billigſten Preiſen bei 


bei Stadtbaurath Schmidt. n . 7 7 1 einge? eu 
e TE er ER PTERTHT eſerv. Platz 75 Pf., Saa Pf. 
Kirchliche Nachrichten. Ben ⸗Billets (3 Perſonen) 1 Mt. 


Anders & Co. 


Heinrich Reiz. ME Brückenstrasse 18. "Su Evangel. lutberiſche Kirche. aſſenpreiſe: Reſervirt. Platz 1 Mk. 
Am beiligen Abend, d. 24. Dezember 189! Saal 60 Pf. Familien-Billets 1,25 M 
i U Abends 5 Uhr; Liturgiſche Andacht. 6 llerie 28 Pf 5 
Anders 0. eder kor denn. . Ales Nähere die Kettel. ER 
Drogen, Farben u Parfümerien „ Die Direction. 
Nachm. 4 Uhr: Cbriſtvesper. 5 
i Herr Prediger Endemann. P. Schulz, Geihäftsführer, 


horn, Brückenstr. 18. 
Druck und Verlag der Rathsbuchdruckerei von Er ſt Lambeck. Thorn. 


geitſpieget. 


